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Kırchliche Jugendarbeıit 1m Umbruch

Fın Beright ZUT Lage

WwWwe1l Tatsachen ganz unterschiedlicher Art und Bedeutung rücken dıe Jugend 1ın
der Kırche 1n die Mıtte der Aufmerksamkeıt: das für 1985 VO den Vereıinten
Natıonen ausgerufene „Jahr der Jugend“ und der zehnte Jahrestag der Verabschie-
dung des Synodenbeschlusses ‚Zıele und Aufgaben kırchlicher Jugendarbeıt“
(8 Maı Dıie scheinbare Gegensätzlichkeıit dieser beiden Tatsachen tragt
dazu beı, die Jugend ın der Kırche auch 1n ıhrem gesellschaftlıchen Kontext
sehen: denn CS muüudfßte iIragwürdıgen Ergebnissen kommen, WeEeNnN 1194  - Analysen
auf das relig1ös-kırchliche Verhalten einschränken wollte. Immer wırd sıch die
Gesamtsıtuation 1m relig1ös-kırchlichen Verhalten spiegeln un: dies mehr,
als die menschlıiche Verwirklichung schlechthin durch dıe geschichtliche Gegen-
Wart in Frage gestellt seın scheint.

Dıie tolgende Bılanz ber die Sıtuation der Jugend 1n der Kırche wiırd versuchen,
die Entwicklungen ın den etzten Jahren auf den unterschiedlichsten Ebenen ın
ıhrer Wiıdersprüchlichkeıit und Gegenläufigkeit 1n den Blick nehmen. uch ın
diesen Wiıdersprüchen wırd die wıdersprüchliche gesellschaftliche Sıtuation
siıchtbar.

Neue Aufmerksamkeıt für den Jungen Menschen

Es 1St nıcht selbstverständlıich, da{fß das „Jahr der Jugend“ auch VO Papst un
Bıschöten mMıt Hırtenworten un Schreiben gewürdıgt wird). In diesen Texten
wırd der Versuch nte  men, eın Bıld der Jugend VO heute zeichnen,
ZU „ Wesen“ des Jungen Menschen Obgleıch eın Klischee VO Jugend
abgewehrt wiırd „Die Jugend 1Dt 6S nıcht“ (Bıschof Joset Homeyer, Hıldesheim)

bleiben be1 der Analyse doch Fragmente eıner Betrachtung übr1g, dıe, ZW ar

jugendsoziologisch nıcht erhoben, aber ımmerhın ausreichen, innerkiırchliche
Imperatıve rechttertigen. So steht neben der Gefährdung der Jugend durch
Vıdeo un Kıno dıe Kritik Junger Menschen der Wohlstandsgesellschatt.
Eınstellungen Ww1€e Friedenssehnsucht, Zukunftsangst, Bereıitschaft soz1alem
Engagement un die Gottesirage werden als typısch für diese Jugendgeneration
hervorgehoben. Der A Traum: Junger Menschen wiırd ebenso beachtet W1e ıhre
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verständliche Beunruhigung ber dıe sozıale Ungerechtigkeıt ın der Welt un ber
dıe Arbeitslosigkeıt. Während die eınen Vertasser schnell als Ursache VO vielerlei
die Entfremdung VO  e} Cjott un Kıirche erkennen, stellen andere vorsichtiger
Wiıdersprüche beı Jungen Menschen fest un SGEZEN d S$1e eher entschuldigen:
Neın, diese Jugend se1l nıcht schlecht: Inan beachte NUr ıhr ngagement autf den
Katholikentagen.

Wenige Texte AaUSSCHOMIMEC wırd durchweg übersehen, dafß Junge Menschen in
einem gesamtgesellschaftlichen Kontext stehen. Man schränkt ferner die Analyse
der Jugendsituation auf eıne binnenkirchliche Perspektive e1in. Anscheinend stehen
VOTL dem Auge der Vertasser ausschliefßlich jene chüler und Studenten Aaus der
Mittelschicht, mıiıt denen sıch die Kırche 1m allgemeinen beschäftigt. Dıie Jugend
dagegen, dıe eıne Herausforderung der Kırche ware, zaählt sıch auch Jungarbei-
terınnen, Angestellte, Arbeıitslose, Auszubildende, Sonderschüler un nıcht
letzt Junge Ausländer der 7zweıten un drıtten Generatıion. Diese Defizite fallen

mehr auf, Je mehr eıne moralısche Optik ZUT Blickverengung tuührt un: die
Wirklichkeit aufgıbt.

Aufschlußreich 1St, W as als Therapıe für die Jugendsıtuation emp{fohlen wırd:
Glaubenszeugnis un Vorbild, Lob un Anerkennung, Geduld des Gesprächs un
Solidarıität mı1t allen Heranwachsenden. Die Akrzente autf „Ermutigung“ und
„Überwindung der Mutlosigkeıt“ korrespondieren mıt der nıcht verschwıegenen
düsteren Zukunft. Strukturelle Lösungen der Probleme scheinen nıcht iın Sıcht
Rıchtig un wichtig 1St allerdings die Optıion für eın vertieftes brüderliches
un schwesterliches Mıteinander“ (Bıschof Homeyer) un das VO  } Bischof
Helmut ermann Wıttler (Osnabrück) tormulierte erzieherische Modell: „Eınan-
der trauen, miıteinander reden un streıten, voneinander leben lernen, miıteinander
(füreinander) glauben un: das Leben aus dem Glauben gestalten, gemeınsam den
Glauben un das Leben tejern.“

Werden solche Zielsetzungen mıiıt eıner realıstischen Sıcht Junger Menschen in
Kırche und Gesellschaftft verbunden, könnte sıch allmählich das Verhältnis ZW1-
schen Jugend un Kırche verbessern. Welcher Kırche? Bischof Homeyer als
ıhr „Wesen“: ımmer voranschreıten, tahıg ZU Austausch, truchtbar ın Spannun-
SCIL, gebunden den Vorrang der Person gemäfß der Maxıme: „Wır alle sınd
Kırche

So sınd diese bischöflichen Aussagen oft entscheidender des Ausgespar-
ten als des Ausgeführten, des durchscheinenden Biıldes VO Kırche als

moralıscher Beschwörungen, dıe leider auch tinden sınd
Erstmals richtete der apst eın Schreiben „ an die Jugendlichen in der Welt“, AUN

Anlafß des Jahres der Jugend (vom 31 Marz Die Schwierigkeıit, Junge
Menschen ın aller Welt gleichzeıtig anzusprechen, lıegt auf der Hand:;: er-

schiedlich 1St dıe Lebenssıituatiıon Junger Menschen 1ın Mexıko und Frankreich, 1n
Polen un Nıcaragua, in Indonesıen, Schweden un Tansanıa. Und mMUu: das
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Schreiben notwendigerweıse dem Dilemma leiden: Wo CS konkret würde,
würde CS nıcht mehr für alle gelten, 65 allgemeın bleıbt, Sagt G nıchts ZUTFr Sache

Der Papst schrieb ausgehend VO Gespräch Christiı mıiı1ıt dem reichen Jungen
Mann (vgl. 10,17-22) eınen geistlichen Text. In eıner Art Homiulie versuchte
CIy, den spirıtuellen Gehalt des Evangelıums entfalten, andeutungswelse Grund-

ZU!T entwicklungspsychologisch bedingten Gestalt Junger Menschen
(„Wachsen“ 1st „dıe Definition der Jugend 1mM Evangelıum“) un zugleich

sowohl Ermutigungen die Jugend W1€ Forderungen die Gesellschaft bzw dıe
Mitchristen geben. Analyse un Exhorte, Normatıves un Appelle lösen
einander ab

Der lange Text, be] dem sıch eher jugendsoziologisch klingende Formulierun-
SCH erbauliche Überlegungen anschließen, bedarf Ww1e iınzwischen VO  a} Bischof
Paul Josef Cordes om) festgestellt wurde der „Übersetzung“. Durch die
Fixierung auf eıne spirıtuelle Sıcht der Exıstenz Junger Menschen leider jenseı1ts
eıner eigentlıchen jugendsoziologischen Analyse, Insoweıt diese 1m Horızont der
Weltjugend überhaupt möglıch 1St wırd die Zielgruppe des Textes sehr einge-
schränkt. Es 1St eın innerkirchliches Schreiben.

Angesiıchts der Chance eınes solchen päpstlichen Wortes iSt diese Einschränkung
bedauern. Dennoch bleibt gewiß für spirituell engagıerte Jugendliche nachvoll-

zıehbar, W as der apst ZUT: Herausforderung der Fragen, ZzZu Wiıderspruch
7zwischen Jugend un Tod, Selbsterziehung un Freiheıt, Z Vorbild Jesu
(„der Mensch für andere“) Sagt Dafiß Jugendliche, WI1e bereıts 1mM Schlußdokument
des 7 weıten Vatıkanums, wıeder „dıe Hoffnung der Kirche“ geNaANNT werden,
wurden Junge Menschen gewilß mıiıt größerer innerer Zustimmung hören, wenn S1€e

erfahren hätten, da{fß Kırche selbst Hotffnung ISt, Hoffnung hat un:
Hoffnung bringt auch für Junge Menschen. Die rage, Ww1e eın Junger Mensch
eıne solche Hoffnung lerne, bleibt unbeantwortet. Barrıeren un Gräben 7zwischen
Jugend un Kırche sind vorhanden. Gerade dıe Brietaktion des BDK] VO  en

Rottenburg 1im Sommer 1985; ın der Junge Menschen ihre Erwartungen un:
Meınungen Z Rottenburger Diözesansynode muıiıtteıilen sollten, hat 1es EernNeut

und teilweıse schockierend bewiesen“. Man sollte diese Dıstanz nıcht übersehen.
Sonst bleiben Worte und ber die Jugend ekklesiale Monologe, WwW1e gul sS1e auch
in sıch seın mOgen; enn 65 ehlten dıe Partner des Gesprächs.

Zehn Jahre ach der Synode

Gerade der Aufmerksamkeıt, dıe Jugend VO seıten der Kırche heute
tindet, hegt die rage ahe: Welche Wirkungsgeschichte hatte ın diesem 7Zusam-
menhang der Synodenbeschlufßß „Zıiele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeıit«?3
Es 1St nıcht leicht, diese Wirkungsgeschichte nachzuzeichnen; enn S1E 1St vieltfältig
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un: zugleich wıdersprüchlıch. Die Breıiıte der Rezeption des Synodenbeschlusses
reicht VO kırchlichen Jugendplänen 1n einzelnen Diözesen bıs theoretischen
Außerungen ber die kirchliche Jugendarbeit”“. In der iınnerkirchlichen Diskussion
ging CS die Tatbestände: Doppelorijentierung kirchlicher Jugendarbeit (als
Diakonie un als Leben ın un mıt Kırche), anthropologischer Ansatz ın der
Glaubensvermittlung, Autstiegschristologie, personales Angebot, reflektierte
Gruppe.

An diıesen einzelnen Worten entzündete sıch jeweıls der Konftlikt, se1l 6S der
Christologie, se1l 065 der gruppendynamiıschen und/oder gruppenpädagogischen
Orientierung”. Am Ende blieben die jeweılıgen Streitpunkte weıthın offen ber
alle Fronten hinweg einıgte alleın der Imperatıv „Personales Angebot“, dafß
nämli:ch Begegnung, Dıalog, Partnerschaft, Zeugnıis, Kommunıikatıon VOT den
Sachangeboten rangıeren. LDieser Imperatıv dart als die zentrale un überall
rezıplerte Aussage des Synodenbeschlusses gelten. Veröffentlichungen, die I111aN-

che schwiıerige Formulierung des Textes für ehrenamtlıiche jugendliche Gruppen-
leiter verständlich machten, eın übriges, die Aussagen klären un iıhre
Wirkung sıchern. Wıe viele Tagungen un Gruppenabende gehalten wurden, 1st
nıcht auszumachen. Auf jeden Fall bot der Text Soz1ialarbeitern un: Jugendpfle-
SCIT, dıe seıt Jahren weıthın die kırchliche Jugendarbeıt verantworten, eıne
theoretische Grundlegung ıhres Handelns:; A Ööffnete ebenso Jungen Menschen
Gründe für ıhr ngagement iın Kırche un Welt

Nun 1st nıcht bestreıiten, da{fß unmıttelbar ach der Synode eıne kırchenkriti-
sche Rezeption des Textes einsetzte die einseltig die „emanzıpatorischen Impul-
“  se die allerdings nıcht diesem Begriff vorhanden arch, aufgriff un: eher
eıne Politisierung der kırchlichen Jugendarbeıt törderte. Da{fß manche Jugendver-
bände (oder zumiındest deren Verbandsspitzen) die dıfferenzierte Posıtion der
Synode 1n der Gesellschaftsanalyse und Gesellschaftskritik (vgl. Synodenbeschlufß
Nr nıcht übernahmen, annn INa  m} 1Ur bedauern. Hıer kam 6S eınem Rückfall
ın die vorsynodale Zeıt. Dıese kritische Rezeption un der ıhr auft den Fu{i tolgende
innerkiıirchliche Kontftlikt brachten verstärkt die Forderung ach eıner Integration
des diakonıschen Ansatzes des Synodenbeschlusses 1n eın Gesamtkonzept VON

Jugendpastoral. Da{iß der Synodenbeschlufß 1es nıcht hatte bıeten wollen, Wr

Ende seınes Textes übrigens deutlich gESaAgT worden.
FEınen ersten Text AA stellte die Veröffentlichung aus dem Jugendhaus

Düsseldorft dar Zr katechetischen Dımensıion kırchlicher Jugendarbeıt“
(1977) Der Text versuchte 1mM Sınn eınes weıten Katechesebegriffs aufzuweısen,
W1€e mı1t der kırchlichen Jugendarbeıit zugleich eıne Einführung 1n den Glauben
stattfindet un Ww1e€e weıtere Ansatzpunkte für eıne explıizıte Glaubensvermittlung
(Katechese 1im CHNSCICH Sınn) genutzt werden können.

Eınen zweıten Schritt machten gleichsam die ‚Thesen ZUT!r Jugendpastoral“ dıe
1978 für die Herbsttagung der Deutschen Bischofskonferenz 1n Fulda erarbeıtet
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wurden. In ıhnen werden Aufgaben un: Inhalte kırchlicher Jugendarbeıit VO der
Lebenssıtuatıion des heutıgen Jungen Menschen her bestimmt: eıne Sıtuation der
Entwicklung, des aAllmählichen Hınfindens ZU!r Identität, eıne Sıtuation der
gefährdeten Identität, eıne Sıtuation offener, unsıiıcherer Lebensräume, eıne Sıtua-
t10n der großen Skepsıis Instiıtutionen, eıne Sıtuation der technıschen
Machbarkeıt un! Innerweltlichkeit. Erstaunlicherweıise 1St damals VO Zukunfts-

un Jugendarbeitslosigkeıit och nıcht die ede
Diese Thesen ZUT: Jugendpastoral wurden annn ZU „Bischöflichen Wort die

Mitarbeiter 1ın der Jugendpastoral: Miıteinander unterwegs” umgearbeıtet. Der
Text, VO Jugendbischof Heinrich Tenhumberg 1979 herausgegeben, sollte VOT

allem den hauptamtlichen Miıtarbeıitern als Richtschnur ıhres Handelns dienen.
Seine einzelnen Aussagen ZUur Glaubenssituation Junger Menschen, FAOBeE Mıtverant-
wortung ın der Jugendpastoral, Werten un Normen in der Jugendpastoral
lıegen durchweg in der Perspektive des Synodenbeschlusses. Leıider mischen sıch 1n
dıe Ausführungen auch Unterscheidungen VO „Vorteld“ und VO „Eıgentlıi-
chen  C des kırchlichen Dienstes eın, die, eher vorkonzilıar verstanden, die eine
Lebens- un Heilswirklichkeit zumal eınes Jungen Menschen auseinanderreılßen
und weıt Jjenseı1ts des Ansatzes VO 1975 lıegen. Nıcht hne Grund wurde der lext
heftig debattıiert.

In den Jahren ach 1980 berjetfen sıch dıe unterschiedlichsten Kombattanten auf
den Synodenbeschlufßs; 1: diente als Arsenal für Argumente, die die eıgene Meınung
mıt Gewalt rechtfertigen mulfsten. 1985 stellt sıch die rage: Was bedeutet für
heute? Selbst WE sıch die Sıtuation Junger Menschen ınzwiıischen geändert hat,
bleiben gültıg seıne Aussagen Zu Bedingungsverhältnıs VO Gesellschaft un
Glaube Junger Menschen, Zu anthropologischen un christologischen AÄnsatz,
ZU personalen Angebot (zuzüglich der dadurch bedingten Gruppe). Gewif(
würde heute manches anders ftormulıert un auch anders gesehen. Denn W as die
Entwicklung 1im Bereich der Jugend angeht, sınd zehn Jahre eıne lange Zeıt, 1ın der
Praxıs un: iın der Theorie kırchlicher Jugendarbeıt.

Deshalb wırd mıt Recht versucht, 1985 den Beschlufß VO 1975 ftortzuschreiben.
Dıies geschieht ertw.a iın dem Text „Horıizonte 784 Die Dokumentatıon der
Ausblicke ZAIT: kirchlichen Jugendarbeıt ın der Erzdiözese Paderborn“ un 1m
Entwurt für die Synode der Diözese Rottenburg-Stuttgart „Jugendarbeit  «“ 9 Im
Bericht VO Paderborn wırd beıides in gleicher Weıse hoch das polıtische
Engagement der kiırchlichen Jugendarbeıit WI1e€e der Verkündigungsauftrag Junge
Menschen un mıt ıhnen. Der Rottenburger Text 1st CN den Begrift der
„Zukunft“ angelehnt, aufgrund dessen Jugend un Kırche natürliche Verbündete
selen. Z weıerle1 1St für kırchliche Jugendarbeıt grundlegend: einmal dıe CHNSC
Beziehung 7zwischen Mystik und Politik, also VO  a} relig1ös-kirchlichem un soz1al-
polıtischem ngagement: JE mystischer WIr Christen sınd, polıtischer
werden WIr se1n; enn seıt der Menschwerdung (sottes iın Jesus Christus führt jede
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Zuwendung Gott unweıigerlichAMenschen“, ZU andern der Imperatıv der
Partızıpatıon. In ıhm enttaltet sıch He der für dıe Glaubensvermittlung zentrale
Begriff des Zeugnisses.

Diese Neurezeption des Synodenbeschlusses gerat 1n das Gemenge weıterer
sozıologischer W1€e spirıtueller Einflüsse 12 Unterschiedliche Texte also tragen azu
beıi, die Wiırkungsgeschichte des Synodenbeschlusses ber das Heute hinaus
verlängern. Unbestreıtbar W alr G: eın entscheıdender Impuls für die kıirchliche
Jugendarbeıit ın der Bundesrepublık. Er 1St (a wenn auch ın veränderter orm
och heute.

Kriıse der Jugendverbandsarbeıt?
Eın Thema, das der Synodenbeschlufß D: kırchlichen Jugendarbeıt eher stieft-

muütterlich behandelt hatte, drängt sıch 1m Moment ın der Bundesrepublık stark ın
den Vordergrund: Sınn und Struktur eıner Jugendverbandsarbeit. Diese rage ist
LLUTLzeıl orıgınar binnenkirchlichen Ursprungs. Weıthıin steht das ogrundsätzlı-
che Problem eıner Jugendverbandsarbeıt ZUr Debatte, W1e€e die Tagung der Evange-
ıschen Akademıie 1ın LOoccum VO bıs September 1954 bewies !! ermann
Giesecke (Göttingen) gab OTFrt aut die rage: „Wozu och Jugendarbeıt?“ dıe
wen12 ermutigende AÄntwort, die Jugendarbeıit habe 1m Freizeiıtsystem keinen
eıgenen Fundus mehr, VO  } dem her S1e ıhre besondere Bedeutung gewınnen könne:
CS gebe gegenwärtıg keıine überzeugende „ Theorie  D für s1€e, sS1e se1l hıstorisch
gesehen gegenstandslos geworden. Den Grund dafür erkannte in der Tatsache,
da{ß 6S eınen spezıfischen Jugendstatus nıcht mehr gebe un da{fß heute generat10-
nenübergreıiıtende Angebote sinnvoller selen. Im Gegensatz 71 VerTtErAt der
evangelısche Pastoraltheologe VO München, Christof Bäumler, eıne zukunfts-
Orlentierte Konzeption VO Jugendarbeıt. uch WTr ZW AAar der Meınung, die
Jugendarbeıit verdanke ıhre FExıistenz der „Ertindung des Jugendlichen“. ber CI

entdeckte doch dıe Aufgabe der Jugendarbeit 1ın eıner „Selbstvergewisserung ın
kritischer Erinnerung“ un 1n der „Vermittlung zwiıischen Utopıe un Realıität“:
darın sah Gegenposıtionen Pessimısmus un „Tlottierenden Wunschvor-
stellungen“.

Dıi1e gedanklichen Anstrengungen dieser Referate sıgnalısıerten in beiden Fällen,
da{ß mıt eınem Selbstverständnıis des „Jungen Menschen“ (und mıt eınem

Begriff VO „Jugend“) auch eıne CLE Definition VO Jugendarbeıt ber-
haupt ansteht. Ist S1e och der dritte Erziehungsbereich? Bıetet S1€e och Hıltfen ZUur

Findung der Identität, gerade weıl diese erschwert ist? Selbst WECNN Junge Menschen
eher für amorphe;, beeindruckende ewegungen optıeren ftiele der Jungendver-
bandsarbeıt nıcht die Aufgabe Z Übungsfeld demokratischer Partızıpatıion,
Lehrraum eıner mündıg verant  rteten Kırche seın? Da der Protest den

656



Kirchliche Jugendarbeit ımm Umbruch

Konsum un die Vermarktung alles Lebenswerten auch 1in eıner Jugendver-
bandsarbeıt Gestalt gewınnen kann, die Lebenstelder jenseıts solcher struktureller
Nötigung anbietet, se1l 11UT!T and erwähnt. Neue Freiheit könnte Ort iın
alternatıyvem Konsumrverzicht eingeübt werden, autf dem Boden eıner stichhaltigen
Informatıon, die eınem Lebensstil verpflichtet iSt, un 1ın Gemeinschaft mıt
vielen Gleichgesinnten.

Solche un andere Vorgänge 1n der Erziehungswelt wirkten sıch dreıitach ın der
katholischen Jugendarbeıit Aaus: eiınmal 1n der Utopıe ‚unabhängiger, ökumen1-
scher, projektorientierter Jugendverbände A anderen In der Strukturdebatte
des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend (BDK]J), ın der 6S jenseı1ts der
Personalısıerung der Sachfragen eınen Prioritätenstreıt zwıschen Jugendar-
beıt 1m Verband un kirchenamtliıcher Jugendarbeıit geht, un endlich 1ın mancher
diözesanen Neuordnung VO Jugendseelsorge. Bleibt och 1mM Feld
platonischer Diskussion (zumal WenNnn Hauptamtliche 1n der Kırche diese Ideen
gedanklich schwer hın un her bemühen), bewegt dıe Strukturdebatte dıe (semuü-
ter, zumındest der Hauptamtlıchen. Eıgentlich erwundert C8 Aufßenstehende
nıcht wen1g, da{ß angesichts der bedrohlichen Jugendarbeıitslosigkeıt der grofße
Jugendverband BDK] die eıt indet, sıch narzılstisch MmMIı1t seınen eigenen Struktu-
P befassen.

Bedauerlich ISt aut jeden Fall die „Neuordnung“ 1ın manchen ILhhözesen. In eıner
süuddeutschen Diözese wırd in eıner „Erklärung ZUT Organısatıon der Jugendpasto-
ral“ VO Frühjahr 1985 der BDK] einıgen neospirıituellen Gruppen gleichgeordnet
un! WenNnNn I1nl den Text richtig lıest der BDKJ-Präses dem allgemeıinen
Jugendseelsorger untergeordnet. Da dabe] Vvon „ZWeIl Säiäulen“ die ede 1St, vemafßs
denen die „Weitergabe des Glaubens“ der eınen und das Zeugni1s 1n der Welt der
anderen zugeteılt wiırd, annn NUr als Anachronismus ver: standen werden. Das
Zweıte Vatikanum hatte die pastorale Verantwortung der Kırche nıcht auft
schlichte Weıse halbiert. Ist 1eSs vergessen? Fragwürdig VOT allem aber ist, da{fß
INal, die vieltach bedrängten kirchlichen Jugendverbände stutzen, s1e
weıter schwächt un auf neospirituelle, eher kleine Gruppilerungen (etwa Fokola-
I' Schönstatt-Bewegung, UOpus Deı) und diözesane Gründungen Hoffnung
Wl I1a  } ın der Tat zurück ach Vergißt 111an gänzlıch dıe Jugendpolitische
Bedeutung des Meldet sıch kırchliche Jugendarbeıt mı1ıt dem Stichwort
„Katechese“ A4US der Weltverantwortung ab? Was kurzifristig WI1e die Herstellung
VoNn „Ordnung“ aussıeht, wırd sıch auf Jlängere Sıcht als Danaergeschenk erweısen;
denn WI1e soll eın Glaube hne Zeugni1s in der Welt genumn christliıch seın un
bleiben?

Dabe] se1l Sal nıcht bestritten, dafß 6S 1in den etzten Jahren oft muhevoll WAafrl, MIıt
den kırchlichen Jugendverbänden ohne Konftlikte auszukommen. ber 1St der
Harmoniehunger grofß, da{fß die Polarıtät schon verboten 1st? Ist es sınnvoll,
heute mıt eher restauratıven Gruppen liebäugeln? Und sınd bej allen Konflikten
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die Verdienste des BDK/ vergessen? Es se1l erinnert das Schwerpunktthema
„Friede un Gerechtigkeıt“ (1980—1984) un seıne Auswirkung autf Gestalt und
Vollzug der Katholikentage; den ökumeniıischen Jugendkreuzweg, der mıt
seınen 110000 verkauften Textheften dıe oröfßte ökumenisch-liturgische Inıtiatıve
ın der Bundesrepublik ist; dıe gemeınsame Gebetsstunde ZWeltfriedenstag,

dem eLtwa 40 01010 Texthefte verteılt wurden; diıe Verantwortung der einzelnen
Diıözesen, dıe, hne viel Autfhebens machen, ın Patenschaften den Jugendäm-
tern ın der DADR beistehen. Und WenNnn 111an die Ergebnisse eıner Umfrage

13jugendlichen Besuchern des Kırchentags 1ın Hannover auf die Katholikentage
übertragen dart, annn 111all Die Jugend aut den Katholikentagen kommt 1mM
wesentlichen AUuUs den kirchlichen Jugendverbänden. S1e DU diskutieren der
beten, sıngen oder miıteinander schweıgen 65 sınd weıthın „UOrganısıerte” aus den
17 Jugendverbänden 1mM BDK| Wer 111 das vergessen? Und WenNnn Junge Men-
schen unbequem sınd aufgrund ıhrer Iräume VO Kırche eigentliıch nıcht?
Jungen Menschen W ar 65 ımmer eıgen, Unruhe in Kırche un Gesellschaft
bringen.

Angesichts der Schwierigkeıten der kırchlichen Jugendverbandsarbeıit sollten die
kırchlich Verantwortlichen nıcht elıtär und/oder resıgnıert aut die talschen
Pferde setzen, sollten die Hauptamtlıchen in kirchlicher Jugendarbeıit aber auch
realısıeren, da{fß Strukturen Miıttel Z ON 7Zweck eınes besseren Diıenstes sınd und da{fß
Einheıit (auch) eıne Katgorıie des Neuen Testaments 1St für dıe christliche
Gemeıinde.

Theorie der Jugendpastoral
In eıner Umbruchsituation w1e€e der Jjetzıgen tate zweiıerle1 Zut eıne Besinnung

auf die geschichtlichen Herkünfte un eıne Begründung des ngagements AaUS eıner
Theorie. Was dıe Herkünfte der kırchlichen Jugendarbeıit angeht, sollte och mehr
als bısher ertorscht werden, W1€ sıch die Begegnung 7zwıschen Jugend und Kırche in
den etzten hundert Jahren unterschiedlich gestaltet un ausgepragt hat Die
Behauptung, dıe jetzıge Sıtuation se1 einmalıg, würde durch den Blick 1ın die
Möglıichkeiten der Geschichte korrigiert. Alleın schon die Jahre der kırchlichen
Jugendarbeıit während der eıt der natiıonalsozıalistischen Herrschaft könnten eıne
Lehre bringen, W1e€ der Kampf die Freiheıit formt un Gestalt o1bt. Um welche
Freiheiten vinge 6S heute? Wo sınd die Ideologien? Wer übt heute verführerischen
Zwang aus 1ın Anpassung un Widerstand? Die Besinnung aut die geschichtliche
Herkunft könnte das ungeschichtliche Denken in rage stellen, das dem suggestl-
VenNn Augenblick erliegt; s1€e könnte zugleich eıner Profilierung der kirchlichen
Jugendverbände beıtragen der auch etwaıgen Zusammenschlüssen verwandter
Verbände führen. So bıtter s 1mM einzelnen seın INas Formen der Seelsorge können

658



Kirchliche Jugendarbeit Umbruch

sıch überleben auch Gliederungen kirchlichen Jugendarbeıt können eiınmal
VO  e} gestern SC1IMN

Die Besinnung auf eiINeE Theorıe der Jugendpastoral WATC als 7 weıtes notwendig
Natürlich sınd kırchliche Jugendarbeıit und Jugendpastoral nıcht mıiıteinander
ıdentisch Kırchliche Jugendarbeıt macht LLUT Teıl der Jugendpastoral also
des [dienstes der Kırche d INM1t un JUNSCH Menschen aus 7u ıhr gehören
ebenso der Religionsunterricht der Schule, die (weıthın och entwıckelnde)
Gemeıindekatechese für Menschen, die relig1ös christliche Erziehung der

amılıe, die Bildungsangebote kırchlichen Jugend und Bıldungszentren ber
ber diese strukturelle Sıcht hınaus die Kompetenzen klären erlaubt stellt sıch
die rage ach der Pastoral JUuNSCNh Menschen Gewiß annn nıcht „Obyjekt“
des kırchlichen LDienstes SCIMN Er 111 als einmalıges „Subjekt“ EINSISCNOMME
werden ıbt CS C1NEC theologische Anthropologıe des Jugendalters?

(Csünter Bıemer sıeht den Menschen als Wesen der Gottverwiesenheit,
als eıibhaft geschichtliches Wesen der Freiheit als Wesen der Interkommuniıka-
L(1ON, als Wesen der Zukünftigkeıit All diese Bestimmungen stehen Horızont
VOI Scheitern un Hoften Diıiese VO arl Rahners Theologie her entwortenen un:
durch Eriksons Identitätspsychologıe realısıerten Bestiımmungen bringen

Jungen Menschen den Blick der C1MN Wesen des Anfangs, der Erprobung
der Freiheıt, des Hınwegs ZUT Identität 1ST Der Entwurt Bıemers vertieft die
Diskussion dıe Jugendpastoral führt auf jeden Fall VO  3 vordergründıgen
Strukturfragen oder VO kurzschlüssıgen Praxısorientierungen WCB Diese An-
thropologie des Jugendalters sollte och mehr durch Erfahrungen der alltäglıchen
Arbeıt MI Jungcn Menschen erganzt und durch PFazZlIsSCc jugendsozi0logische
Aussagen vertieft werden. Dadurch wüurde sıch VO selbst Ort und Möglichkeit

„Evangelisation“ ergeben, die sıch nıcht ı C1iMN (setto abdrängen laßt, die alle
Lebensräume umgreift (dabeı Famaiulıie, Schule, Freıizeıit ı ıhrer Bedeutung
tür das Glaubensleben Q SU! kalkulieren) und dıe auch das Leben Christen
als unabschliefßbare Glaubensgeschichte begreift denn diese Evangelısatiıon oilt
jeder Altersstufe, nıcht LLUT dem Jugendalter

Erinnerung die Geschichte un anthropologische Reflexion könnten amn
vermuıttelt durch C166 Theorıe kırchlichen Handelns der Gesellschaft Zugänge

modernen kirchlichen Jugendarbeıt eröffnen, die die nıcht selbstverständ-
lıche Kunst gelernt hätte, den IDienst un MIit dem Jungen Menschen *, die
soz1ıale un politische Verantwortung für Welt Gesellschaftt und Geschichte und
(ın all dem) die Vermittlung des Glaubens untrennbar mıteinander verbinden
Das bedeutete ann nıcht, da{fß 81116 solche kirchliche Jugendarbeıt sıch derselben
Art un Weıse WI1C früher vollzöge [)er Umbruch hätte S1IC gepragt un: ıhr Ce1iNEe

Cut Sensibilıität für Wandlung un: Veränderung mıtgegeben CGGenau 1es aber
die Stichworte, dıe Jugend Kırche und kırchliche Jugendarbeıit mıteinander

verbänden Wandlung un Veränderung
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